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Zusammenfassung:

Die Madagassische Flachrücken-Spinnenschildkröte Pyxis planicauda (Gran-
didier, 1867) (Abb.1) bewohnt das Menabe-Gebiet an der Westküste Mad-
agaskars. Das fragmentierte tropische Trockenwaldareal, welches von den 
Flüssen Tsiribihina im Norden und Morondava im Süden begrenzt wird, er-
streckt sich über den Wald von Andranomena (terra typica), den Kirindy 
National Park und den Amborompotsy Wald (BOUR 1981, 1986, KUCH-
LING UND BLOXAM 1988, GLAW UND VENCES 2007, Abb. 2). Die Grö-
ße des gesamten Verbreitungsgebietes von P. planicauda beträgt circa 500 
km2 und übersteigt Höhenlagen von 100 m ü NN (über Normal-Null) nicht 
(KUCHLING UND BLOXAM 1988, RAXWORTHY UND NUSSBAUM 2000).
Das Habitat, das P. planicauda bewohnt, ist ein charakteristischer laubabwerfen-
der tropischer Trockenwald mit lichtem Baumbestand, dichtem Unterholz von vier 
bis acht Meter Höhe und lockerem sandigem Boden (KUCHLING UND BLOXAM 
1988, GLAW UND VENCES 2007, LEUTERITZ et al. 2013, Abb. 3). Dem Boden liegt 
ganzjährig eine Laubschicht auf die von den Schildkröten als Versteck genutzt wird.
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an der Westküste Madagaskars. Das frag-
mentierte tropische Trockenwaldareal, wel-

und Morondava im Süden begrenzt wird, 
erstreckt sich über den Wald von Andrano-
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-
ße des gesamten Verbreitungsgebietes von 
P. planicauda beträgt circa 500 km2 und
übersteigt Höhenlagen von 100 m ü. N.N.

 1988, 

Das Habitat, das P. planicauda bewohnt, ist
ein charakteristischer laubabwerfender tro-
pischer Trockenwald mit lichtem Baumbe-
stand, dichtem Unterholz von vier bis acht
Meter Höhe und lockerem sandigem Boden
(  1988, 

 2007, . 2013, Abb.
-

schicht auf die von den Schildkröten als
Versteck genutzt wird.
Das Klima in der Region ist „semi-arid tro-
pisch heiß“ und saisonal, mit ausgedehnten
Trockenzeiten von sieben bis acht Mona-
ten (Abb. 4; 1988,

-
ckenzeit zwischen März und November ver-

lieren viele der Bäume ihr Laub und sämt-
liche Gewässer fallen trocken. Während 

Laubschicht oder in Erdlöchern und halten 

 1988, 
2007  2008,  

-
-

ckenwald grün und alle Reptilien- und Am-
phibienarten sind aktiv. In dieser Zeit bilden 
sich zahlreiche temporäre Gewässer und 
Bäche (  2006,  

P. 
planicauda dämmerungsaktiv sei und auch 
in der Regenzeit den größten Teil des Tages 
in Ihrem Versteck verbringt (

. 1989,  1998, -

beschreiben. Das tägliche Aktivitätsmuster 
von P. planicauda ist stark von den Nieder-
schlägen abhängig (  
1988, 
äußerst standorttreu und lassen sich oft über 

-
spüren (
Leider gilt der tropische Trockenwald Mad-
agaskars als eines der am stärksten bedroh-
ten Habitate des Landes. Allein zwischen 
1963 und 1993 konnte ein Rückgang des 
Trockenwaldes von 32 % nachgewiesen 
werden ( -
zungsrate ist seither drastisch gestiegen und 
Hochrechnungen ergaben, dass sich das 
730 km2 große verbliebene Areal bis 2040
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Abb. 02: Verbreitungsgebiet von Pyxis planicauda im Menabe Gebiet an der Westküste Madagaskars. Hö-

Abb. 02: Klimadiagramm für den Kirin-
dy Nationalpark an der Westküste 
Madagaskars. Balken repräsen-
tieren den Niederschlag in mm, 

minimal Temperaturen.

13

Abb. 04: Habitat von Pyxis planicauda während der Regenzeit.

voraussichtlich halbieren wird ( . 
-

zerstörung gilt P. planicauda inzwischen als 
stark gefährdet und ist seit 2008 als („cri-

threatened species“ der „International Uni-
-

Über die Biologie von P. planicauda ist lei-
der noch immer äußerst wenig bekannt. Der 
Export von Schildkröten aus Madagaskar 
wurde inzwischen vollständig eingestellt, 
sodass keine weiteren Tiere auf legalem 
Wege in die Haltung gelangen. Da die klein-
bleibende Art in der Haltung jedoch über-
aus begehrt ist und die Nachfrage weiterhin 
anhält, werden P. planicauda
im illegalen Handel angeboten. Daher ist 
es von großer Bedeutung die Nachzuchter-

um den Bedarf durch Nachzuchten decken 
zu können. Nur so werden Naturentnahmen 

unnötig und können langfristig und nachhal-
tig verhindert werden.

Haltung und Aufzucht von P. planicauda; 
-

optimaler Inkubations- Aufzucht- und Hal-

um langfristig den Bedarf durch Nachzuch-
ten zu decken und weitere Naturentnahmen 
zu verhindern. Darüber hinaus möchte das 

kritische Situation dieser Art aufmerksam 
machen. Durch einen Kooperationsvertrag 
mit dem Zoologischen Institut der Univer-

-
land ausgeweitet werden. Seither wurden 
33 der 55 Nachzuchten zur Aufzucht an un-

verteilt. 
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Diese sind zur regelmäßigen Datenaufnah-

eine lückenlose Dokumentation der Ent-

-
-

Interesse wenden Sie sich bitte an Viktor 
 (

Erfahrungen zur Haltung im 
Projekt

P. planicauda

Glasterrarien, Holzterrarien sowie Gehege 

Tiere und Gruppengröße werden beispiels-

0,7 m x 0,8 m zur Haltung von 1,2 adulten 
Tieren; 1,0 m x 0,5 m und 1,2 m x 0,5 m 

Gehege der Größe 1,2 m x 0,8 m, oder 1,55 

oder einer Gruppe bestehend aus zwei sub-
adulten P. planicauda und ein Gehege mit 

Als Substrat haben sich Gemische aus Han-
feinstreu und ungedüngter Aussaaterde, 

-
sche, ein Sandlehmgemisch mit Hanfstreu, 
sowie ein Gemisch aus Kokoshumus und 
entstaubter Hanfeinstreu oder ein Gartener-

acht bis 15 Zentimeter hoch eingefüllt wird. 

wird wegen Schimmelbildung unter feuch-
ten Bedingungen nicht mehr empfohlen. Die 
Gehege sind mit Steinen, Wurzeln, Korkei-
chenröhren und Stücken, Weidenbrücken, 
Schwemmholz, Ästen, Rosenholz, Wein-
rebengehölzen und Moospolstern struktu-
riert. Außerdem wird eine Laubschicht aus 
Buchen- oder Bambuslaub und halbierte 

-

-

der Trockenzeit kein stehendes Wasser ver-
fügbar ist (

ganzjährig angeboten. Die Wasserschalen 
werden von den Tieren zum Trinken und 
gelegentlich zum Baden aufgesucht (Abb. 

vermeiden werden diese Untersetzer täglich 
gewechselt.
In Anlehnung an die Bedingungen im natür-
lichen Habitat sind die Gehege und Terrarien 

-

zum Beispiel Christusdorn (Euphorbia mi-
lii Euphorbia geroldii, Euphorbia suzan-
nae-marnierae, Pachypodium rosulatum 
und Cyphostemma laza Sedum 
spec Adansonia spec.
Elefantenfuß (Beaucarnea recurvate -
agaskarpalme (Pachypodium spec. -
sevierien (Sansevieria spec.
(Crassula spec Delonyx 
spec Kalanchoe 
manginii Kalanchoe da-
igremontiana -
mendes Käthchen (Kalanchoe blossfeldi-
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ana Callisia repens
(Epipremnum aureum Epiprem-
num pinnatum Scindapsus spec., Dreimas-
terblumen (Tradescantia spec
(Chlorophytum comosum
Bromelien und Aloe-Arten, Kakteen und 
ungiftigen Ziergräser und Seggen (z.B.: 
Carex spec
sowie als Versteck- und Rückzugsmöglich-

-
zen (Tradescantia spec. und K. manginii
und bei manchen Haltern auch Kalanchoe, 
Scindapsus, Hibiscus und Golliwog wer-
den von den Schildkröten gefressen (Abb. 

Wiesenkräuter wie Löwenzahn (Taraxacum 

(Plantago lanceolata, P. major -

Um das Klima im natürlichen Habitat mög-
lichst detailgetreu simulieren zu können 
sind alle Gehege mit Ultraschallbefeuchtern 

Anteil (z.B.: T8 ReptiGlo, Sylvania Rep-
-

vital-Röhre von Narva 80 W oder Arcadia 

mit UV Anteil (Lucky Reptile Bright Sun 

100 W ausgestattet. Da die UV Emission mit 

Abb. 06: Beispiele für die Einrichtung der Pyxis planicauda Gehege.

Abb. 07: Adulte Pyxis planicauda halb in der 
Laubstreu vergraben.
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der Zeit nachlässt, werden die Leuchtmittel 

Der Einsatz der Lampen und des Luftbe-
feuchters werden saisonal angepasst, wo-

-
kunftsgebiet umgekehrt simuliert werden. 
Somit wird die simulierte Trockenzeit zwi-
schen November und Dezember eingeleitet 
und wird zwischen März und April beendet. 
Da Gegebenheiten wie die Gehegegröße 
und der Standort die Umgebungstemperatur 

-
-

sonalen Betriebszeiten siehe Tabelle 1. Ein 
Thermometer sowie ein Hygrometer erlau-
ben die Überwachung der klimatischen Be-
dingungen. Während der simulierten Regen-
zeit zwischen Mai und November wird eine 
konstante Luftfeuchtigkeit von etwa 80 % 
angestrebt und der Ultraschallbefeuchter 
in entsprechenden Intervallen eingeschal-
tet. Zudem werden die Gehege regelmäßig 

von Hand besprüht. In dieser Zeit sollten 
die mittleren Umgebungstemperaturen 
zwischen 22-33 °C liegen, dürfen aber im 
Tagesverlauf auf bis zu 37 °C ansteigen. 
Unter dem Wärmestrahler sollten lokal bis 

-
peraturen im natürlichen Habitat nachts auf 
Mindestwerte von 15 °C absinken können 
sollten 20 °C möglichst nicht unterschrit-
ten werden. Die Grundbeleuchtung in der 
Regenzeit erfolgt für etwa zwölf Stunden 
täglich während die Wärmestrahler für circa 
zehn Stunden täglich zugeschaltet werden. 
Zur Vorbereitung auf die Trockenruhe wird 
die Beleuchtung nach und nach reduziert. 
Während der simulierten Trockenzeit von 
Dezember und April werden die Intervalle 
des Ultraschallbefeuchters angepasst um 
eine konstante Luftfeuchtigkeit von 50-
80 % zu gewährleisten. Während dieser Zeit 

Abb. 08: Pyxis planicauda Abb. 09: Pyxis planicauda  
Madagassischem Brutblatt (Kalanchoe 

-
ne von den Tieren gefressen werden.

Tab. 01: Beispiel der saisonalen Betriebszeiten von Ultraschallbefeuchter und Beleuchtung.
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sollte die mittlere Umgebungstemperatur 
am Tag bei etwa 24-26 °C liegen und wäh-
rend der Nacht auf circa 15-20 °C absinken. 
Der Wärmestrahler wird in der Trockenzeit 
für circa fünf Stunden zugeschaltet. Gele-
gentlich bleiben Licht und Luftbefeuchter 
ausgeschaltet um Schlechtwettertage zu si-
mulieren.

P. plani-
cauda
Anfang September erfolgreich in windge-

-

aus Doppelstegplatten als auch Aluminium 

Einfriedung aus Douglasienholz bewährt, 
die mit einer Abdeckung aus Kükendraht 
gegen Beutegreifer gesichert sind. Eine 
partielle Abdeckung mit Doppelstegplatten 

-
mitglieder bieten den Tieren zudem eine 
Schutzhütte die mit einer Deckelheizmatte 
oder einem Dunkelstrahler (Dragon Bree-

-
gestattet ist an. Um eine Überhitzung zu 

vermeiden sollte das Gehege teilweise be-
schattet sein. Die Außengehege sind ähnlich 
der anderen Zimmerterrarien und Gehege 

Alchemilla mollis -
rich (Plantago lanceolata und P. major
Vogelmiere (Stellaria media ri-
folium spec. Trifolium repens
sowie Gänseblümchen (Bellis perennis
Minze (Mentha spec Papaver 
spec. Rubus spec

Sedum spec.
Aloe vera, Kakteen, Kalanchoe spec., Af-
fenbrotbaum und Agaven gedeihen eben-

feucht-kühlere Rückzugsmöglichkeiten. Als 
Substrat werden Gartenerde, Maulwurfshü-
gelerde sowie Gemische aus Vulkangestein, 

sich den Bewuchs auf etwa einem Drittel 
-

-
schale ausgestattet. Während die saisonale 

Abb. 10: Eingebrachte Wiesenkräuter in einem Aufzuchtgehege für  Pyxis planicauda
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-
tät der Tiere auswirkt und daher generell zu 
empfehlen ist, stresst das Umsetzen die sehr 
ortstreuen P. planicauda doch erheblich. Ei-

Wochen lang schreckhaft zeigen und lange 
brauchen um sich nach dem Umsetzen in die 
neue Umgebung einzugewöhnen. Dasselbe 
Verhalten konnte auch beim Zurücksetzen 
in das Zimmerterrarium beobachtet werden. 
Als Ideallösung wird daher ein transportab-

transportiert werden kann angesehen.

Ernährung

folgende Wiesenkräuter und deren Blüten 
erfolgreich gefüttert: Löwenzahn, Klee, 
Weißklee, Spitz- und Breitwegerich, Weg-
warte (Cichorium intybus -
cke (Vicia spec.

Kapuzinerkresse (Tropaeolum spec. -
ckenblume (Campanula spec.
(Matricaria chamomilla Aego-
podium podagraria Cyanus 
segetum Oenothera biennis
Blätter von Erdbeeren (Fragaria spec
Malve (Malva spec. Hibiscus 
spec. -
sche, Rosengehölze. Auch Trockenblüten 
und Trockenkräutermischungen aus hoch-
wertigen getrockneten, biologisch ange-
bauten Wiesenkräutern, die als Rohfaser-

über die Wintermonate. Salate wie Chicoré, 
Lollo bionda und rosso, Endivien, Roma-

werden ebenfalls gerne von den Schild-
kröten gefressen. Gemüse wie Zucchini, 
Gartenkresse, Karotte, Gurke, Aubergine, 

-
ze (Pleurotus ostreatus
Anbau, aber auch ungiftige Wildpilze wie 
Steinpilze (Boletus spec

-
termischungen herausgelesen. Vor allem zu 

-

-

geringen Mengen während der Übergangs-
-

ebenfalls gelegentlich angeboten. Um den 

mit geschnittenem Heu, „Testudo Baby“ 

Pyxis planicauda.

Abb. 12: Pyxis planicauda -
graben.
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Samenanteil sowie geriebener Sepiaschale 
angereichert. Zur Nahrungsergänzung wird 

-
taminmischung (z.B.: Korvimin ZVT, Vita-

-

-
-

an. Inwieweit tierische Kost wie beispiels-
weise Insekten oder Tausendfüßer, Würmer 
und Schnecken den Speiseplan in der Natur 
bereichern, ist nicht bekannt, wird jedoch 
vermutet (
gehäutete Mehlwürmer (Tenebrio molitor
die versuchsweise angeboten wurden, wur-
den jedoch nicht gefressen. Auch die in den 

von den Schildkröten anscheinend nicht 
gefressen. Einer der Autoren bietet selten 

Gammarus 
spec
werden. In Vorbereitung auf die Ästivation 
werden zu Beginn der Trockenzeit vermehrt 
Gräser und Wildkräuter wie zum Beispiel 
Löwenzahn und Wegerich gefüttert. Wäh-

-
nahme beobachtet werden.
Nach dem Umsetzen in ein neues Gehege 
brauchen die Tiere lange um feste Schlaf-
plätze zu etablieren und eigenständig die 

-
chen. Dies entspricht den Beobachtungen 
aus der Natur, die eine äußerst ortstreue 
Lebensweise vermuten lassen. Wie in der 
Natur ist die jahreszeitliche Aktivität von P. 
planicauda auch in der Haltung durch das 
saisonale Klima geprägt. In der simulierten 

sind die Tiere deutlich aktiver als während 
der Trockenzeit, wachsen intensiv und neh-
men an Gewicht zu. Allerdings führt P. pla-
nicauda eine äußerst zurückgezogene Le-
bensweise und verlässt ihren Unterschlupf 
selbst in der Regenzeit nur zur Nahrungs-
aufnahme und zur Thermoregulation. In den 
Vormittagsstunden sind die Tiere am ak-
tivsten. In der Trockenzeit halten die Tiere 
eine Ästivation und sind für zwei bis drei 

-
men inaktiv und nehmen keine Nahrung 

-
mitglieder die Schildkröten auch während 
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der Trockenruhe einmal im Monat. Danach 
ziehen sie sich jedoch schnell wieder in ihr 
Versteck zurück. In der Regenzeit steigt die 
Aktivität durch das Baden deutlich und eine 

Eine erhöhte Luftfeuchtigkeit zum Beispiel 
durch das Zuschalten des Luftbefeuchters 
erhöht die Aktivität und die Bereitschaft zur 
Nahrungsaufnahme.

eines Kommentkampfes zwischen zwei 
Männchen vermuten lassen, dass die Art 
zumindest zeitweise territorial ist (

kein Dominanzverhalten oder territoriale 
Auseinandersetzungen zwischen den Nach-
zuchten oder adulten Tieren beobachtet wer-

P. planicauda nicht sonderlich 
aggressiv zu sein scheinen, wird es  empfoh-

-
gen und die Gehege stark zu strukturieren.
Einer der Autoren konnte beobachten, wie 

anderen Schildkröte fraß. Laut 

ebenfalls gefressen, was möglicherweise 
-

re beiträgt.
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